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Donnerstag, den 26. Ilevruar 1914

Amtliches.
Agk . HöevcrrnL Wagokö.

Bekanntmachung
/ ^betreffend die staatliche Bezirksrindviehscha«.

^ Nach Maßgabe der im Amtsblatt desK.Ministeriums
des Innern Nr. 7 vom 19. April 1908 und Nr. 23 vom
31. Dezember 1910 oder im Wochenblatt sür die Land¬
wirtschaft Nr. 19 vom 8. Mai l908 und Nr. 2 vom
14. Mai 1911 veröffentlichten Grundbestimmungen für die
staatlichen Bezirksrtndoiehschauen finde! inAltensteig
auf den von der Sladtgenuinde zur Verfügung gestellten
Platz vor dem unteren Schulhaus

am Donnerstag , de« 18. Juni 1014
vormittags 8 Uhr

eine staatliche Bezirksrindviehfchau statt.
Zugelassen werden zu der Schau Zuchttiere des

Fleckviehs, nümiich
a.) Farren, fprungfühig mit 2—6 Schaufeln.
d.) Kühe, erkennbar tragend oder in Milch mit

höchstens4 Kälbern.
Preise können bei der Schau in nachfolgenden Ab¬

stufungen zuerkannt werden:
s..) für Farren zu 120, 100, 80, 60
b.) „ Kühe 100, 80. 60, 40

Znschlagspreise von 20 ^ zu den ersten und zweiten und
„ 10 ^ „ „ übrigen Preisen

' werden für solche Tiere erteilt, welche sich im Besitze von
Mitgliedern einer von der K. Zentralstelle anerkannten
Zuchtgeuoffenschaft befinden, im Lande gezüchtet und in
das Herdbuch der Zuchtgenossenschast eingetragen sind,
sowie deren Abstammung bet der Schau durch beglaubigten
Herdbuchauszug nachgewiesen wird.

Die Hrrdbuchlluszüge"sind bei' Zuchtgenoffenschästen,
die einem Verband angehören, durch den Berbandsgeschäfts-
führer. bei den Einzelgenossenschasten durch deren Herdbuch¬
führer zu beglaubigen.

Sowohl die Höhe als auch die Zahl der zu vergeben¬
den Preise wird erst bei der Schau selbst unter Berücksichtig¬
ung der Beschaffenheit der vorgefllhrten Tiere endgiltig
festgesetzt werden.

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben
wollen, haben ihre Tiere mindestens IO Tage vor
der Schau bei dem Oberamt unter Benützung der
im Jahre ISIS uen heransgegebenen, beim Ober¬
amt erhältlichen Anmeldeformulare anznmelde«
nud spätestens bis zu der oben genannte« Zeit
ans dem Musternngsplatz aufznstelle». Farren
muffe« mit Naseuriug versehen sein «nd am Leit¬
stock vorgeführt werden.

Besonders wird darauf hingewiefen, daß verspätet
angemeldete Tiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb
nicht berechtigt sind, und daß Farren ohne Naseuriug
znrückgewiesen werden.

Die Anmeldescheine sind vom Oberamt zu beziehen;
alte, von früheren Jahren her vorrätige Anmeldescheine
können nicht mehr benützt werden.

Die Herren Ortsvm sicher wollen Vorstehendes in ihren
Gemeinden bekannt macken.

Den 17. Februar 1914. Kommersll.

Bekanntmachung des Medizinalkollegiums, Tier¬
ärztliche Abteilung, betreffend Abwehrmaßregeln

gegen die Maul - und Klauenseuche.
(1) Die im Abs. 1 Buchstabeb der diesseitigen Be¬

kanntmachung vom 12.November 1913(Staotsanz.Nr. 266)
angeordnets Maß egel der polizeilichen Beobachtung ist von
jetzt ab ans die ysrkünste(Wiederkäuer und Schweine) aus

den K. Preuß. Provinzen Ostpreußen, Westpreußen,
Brandenburg. Pommern, Posen, Schlesien, Sachsen, den
K. Preuß. Kreis«n Celle(Reg.-Bez. Lünedura). Hanau
(Reg.-Bez. Cassel), Cöln (Reg.-Bez. Cöln);

den K. Bayer. Amtsbezirken Fürth (Reg-Bez. Mit¬
telständen). Wafferburg(Reg.-Bez. Obeibrycrn);

demK. Sächs. Amtsbezirk Zittau(Kreichauplmann-
schaft Bautzen; «

dem Großh. Bad. Landeskommissariatsbezirk Konstanz,
dem Großh. Bad. Amtsbezirk Durlach (Land.-Komm.-
Bez. Karlsruhe);

dem Großh. Hess. Kreisamt Fciedberg (Prov.
Oberhesten);

den Großh.Meckl.-Schwer. Kreisen Güstrow,Rostock;
dem Großh. Oldcnb. Amtsbezirk Brake;
dem Herzog!. Sachs.-Cod.-Goth. Amtsbezirk Coburg:
dem Fürstentum Reichä. L.;
den Reich-landcn Elsaß-Lothringen

MM«'» « IN

mit der Wirkung anzuwendcn, daß bei der Einführung
von Wiederkäuern und Schweinen aus den genannten Ge¬
bietsteilen die vorgkschüedene Anzeige zu erstatten ist und
die im Eisenbahn- oder Sch ffsverkehre eingesührten Tiere
bei dem Entladen der amtsüe!ärztlichen Untersuchung unter¬
liegen.

(2) 3m übrigen bleiben die Bestimmungen der Be¬
kanntmachung vom 12. November 1913 unberührt.

Stuttgart, den 23. Februar 1914. Nestle.
Den Ortspolizeibehörden

Becchiung zur Kenntnisnohme, und Bekanntgabe an die
in Betracht kommenden Viehhändler.

Die früheren Bekanntmachungen werden hiemit außer
Wirkung gesetzt.

Nagold, den 25. Fedr. 1914.
Amtmann Mayer.

Seine Königliche Majestät haben vermöge allerhöchsterEntschlie¬
ßung vom 85. Februar zu verleihen geruht:
die Verdienstmedaille des Kronenordens an:

Reiff,  Oberlehrer in Althengstett;
die silberne Verdienstmedaille an:

Eger,  Bahnhofausseher in Horb,
Hipp (Joseph ). Hilfswärter und Borarbeiter in Altheim:

die Karl-Olga-Medaille in Silber an:
Lipps,  Kanzleirat beim Landgericht Tübingen;

den Titel und Rang eines Oberpostkassiers an:
Häm merle,  Postkassier in Horb:

den Titel eines Oberregierungsassessors an:
Schlö r, Amtmann bei der Regierung des Neckarkrcises,
Bullinger,  Amtmann bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft:

den Rang aus der fünften Stufe der Rangordnungan:
Dr. Reck, Domkapitular in Rottenburg;

den Rang aus der siebten Stuse der Rangordnungan:
Mohr,  evang. Stadtpfaner in Horb:

den Titel und Rang eines Steuerinspektors an:
Rocken stiehl,  OderkorrU bei dem Kameralamt Horb.

Zur Psychologie der Rechtsgefühle.
Bon Dr. Albert Hellwig (Berlin-Friedenau.)
kos. Tagiäglich fast hört- oder liest man, diese oder

jene Entscheidung entspreche dem Rechtsgesühl oder sie sei
mit ihm nicht vereinbar. Jeder von uns hat wohl auch
schon hier und da vom Standpunkte des Rechtsgefühls
aus zu irgend einer Tageisrage Stellung genommen. Nur
wenige ober werden den Beriuch gemacht haben, sich darüber
klar zu werden, was cs denn eigentlich mit dem Rechts-
gesühl für ein Bewandtnis hat und wie es möglich ist, daß
über ein und dieselbe Frage die verschiedensten Ansichten
vertreten werden und jeder der festen Usberzeugung ist, ge¬
rade seine  Lösung stehe-einzig und allein mit dem Rechts-
gefüht in Einklang.

Daß es sich hier um eine der schwierigsten Fragen
der Psychologie und der Rechtsphilosophie handelt, kann
man dadurch ersehen, daß vor kaum länger als Jahresfrist
die Kantglsellschasr ein Preisausschreiben über das Rechts-
gefiihl veranstaltet hat. Die preisgekrönte Arbeit des
Primararztes Dr. Kornfeld  in Wien hat namentlich
nach der psychologischen Seite hin das Problem wesentlich
gefördert, während vom rechtsphilosophtschenStandpunkte
aus die vor wenigen Jahren in zweiter Auflage erschienene,
ins Deutschs leider noch nickt übe«setzte Arbeit dcs Bolog¬
neser Rechisphtlosophen Prof. Dr. Gieorgio de ! Vecchio
noch immer das Beste ist, was über den Gegenstand ge¬
schrieben wurde.

Schon Juristen und Philosophen von der Bedeutung
eines IHering  oder Rümelin  haben sich eingehender
mit der Untersuchung des Rechrsgesühls befaßt und wer
die Schriften der neueren sogenannten Freirechtler kennt,
der wird fast auf Schritt und Tritt Berufuungen aus das
Rechtsgesühl oder kurzen kritischen Erörterungen darüber
b'gegnen. Ich muß mich hier notgedrungen damit be¬
gnügen, mit einigen Strichen zu zeigen, daß mit der Be¬
rufung aus das Rechtsgesühl im allgemeinen nicht viel
gewonnen ist.

Iheiing behauptete, nicht das Rechtsgesühl habe das
Recht erzeugt, sondern dieses das Rechtsgesühl, während
del B cchio die entgegengesetzte These vertritt. Es will mir
scheinen, als cb vom phttas-phischen Standpunkt aus del
Vecchio Recht hat, daß gegen Ihertng's These begründet
ist, wenn man das Rechtsgesühl in seiner historischen Ent¬
wicklung betrachtet. Wir sehen schon an diesem Beispiel,
daß dar Wort „Rechtsgesühl" nicht immer denselben
Begriff umschließt. Auch wenn man nur von dem Rechts-
eeföh! nach seiner praktischen, historischen Seite spricht,
handelt es sich keineswegs immer um erwas Gleichwertiges.

Daß das Rechtsgesühl bei den v>rschirde»en Völkern
sowie im Lause der Zeiten auch be! einem und demselben

Volk einen verschiedenen Inhalt hat. ist ohne weiteres klar.
Den alten Römern schien die Sklaverei durchaus einem
gesunden Rechtsgesühl zu entsp echen, Hexenveifoigungen,
Gottesurteile, Folter erschienen auch unseren Alt -ordrren
mit dem Rechtsgefühl nicht in Widerspruch zu sein und bei
hrrlbzwilisierten Völkern und Naturvölkern der Gegenwart
findet man noch heute Rechtsanschauungen, gegen die sich
unser Rechtsgesühl aufbäumt.

Aber auch das Rechtsgesühl etwa der modernen Kul¬
turvölker ist keineswegs etwas durchaus Einheitliches. Man
denke nur an die Auseinandersetzungen über die Todesstrafe,
über die Prügelstrafe über die Sterilisation von Verbrechern,
über den ominösen§ 175 des Strafgesetzbuchs usw.! Bei
diesen Fragen ist cs jedenfalls klar, wie der Standpunkt
des geltenden Rechts  zu ihnen ist: Wenn wir hier¬
bei also von der Stellungnahme des Rechtsgefühls zu ihnen
sprechen, so denken wir daran, ob unser Rechtsgesühl eine
Gesetzesänderung  erheischt oder nicht. Bon dieser
rechtepolitischen Rolle des Rechtsgefühls muß man scharf
unterscheiden die Rolle des Rechtsgefühls bei der Anwen¬
dung des geltenden Rechts. Wie mancher Richterspruch
wird nur deshalb als mit dem Rechtsgefühl unvereinbar
verdammt, weil der Kritiker sich nicht bewußt ist, daß er
nicht von dem geltenden Recht ausgeht — an das der
Richter, auch der Laienrichter gebunden ist— sondern seine,,
möglicherweise berechtigten, rechtspolitischen Gedanken zu
Grunde legt, die vielleicht geeignet sind, die Schaffung des
Rechtes der Zukunft anzuregen, die aber nie und nimmer¬
mehr bei der Beurteilung der Anwendung des geltenden
Rechts ausschlaggebend sein können, wenn man nicht aus
vermeintlichem Rechtsgefühl— Unrecht begehen will! Ein
Urteil zu kritisieren ist eigentlich nur derjenige befugt, der
der Bei Handlung von Anfang bis zu Ende beigewohnt hat
und- über -rrchtWe Schalung sowie die zur Beurteilung
des Falles, insbesondere zur Würdigung der Zeugenaussagen
und sonstigen Beweismittel etwa erforderlichen psychologischen
und sonstigen Kenntnisse verfügt. Wie oft wird dagegen
gesündigt!

Aber auch wenn alle diese Vorbedingungen erfüllt
sind, wird das Rechtsgesühl mit der gefällten Entscheidung
nicht immer einverstanden sein, selbst dann nicht immer,
wenn man vom Standpunkte des geltenden Rechts an die
Beurteilung der Entscheidung herantritt. In sehr zahlreichen
Fällen gibt das Gesetz nämlich keine bestimmte klare Ant¬
wort auf eine konkrete Rechtsstage, sodoß der Richter«inen
gewissen Spielraum sür die Auslegung Hot. Je nach seinen
politischen und wirtschaftlichen Anschauungen, seiner religiösen
und ethischen Lebensauffassung, kurz, nach seiner ganzen
Weltanschauung wird die Entscheidung des einen Richters
so ausfallen, die eines andern Richters vielleicht anders.
Mit solchen Differenzen werden wir zu rechnen haben, so¬
lange der Richter eine Persönlichkeit  ist, und eine
Maschine, die das Rechtsprechen besorgt, noch nicht erfunden
ist. Der gute Richter  wird darnach trachten, sich die
Anschauungen der Besten seiner Zeit zu eie er zu machen,
um in Fragen, in denen das Rechtsgefühl den Ausschlag
gibt, die Entscheidung in ihrem Sinne zu treffen. Mag
er dabei auch vielleicht von vielen gescholten werden, weil
sein Urtett ihr Rechtsgesühl verletzte, so wird er doch auf
diese Weise der Rechtsentwicklvng die Bahnen weisen, die
zu einer gesunden Weiterentwicklungdes Rechtes füh' en!

Tages -Neuigkeiten.
Ans Stadt und Amt

Nagold, 26. Februar IS14.
* Ehrensold. Die bürgerlichen Kollegien haben in

der gestrigen Sitzung beschlossen, den Ehrensold der Veteranen
auf 10 Mk. sestzusetzen. _

Schietingen, 25. Febr. (Korr.) Gemeiudepsleger
Rauschenberger,  der seit 42 Jahren treu und ge¬
wissenhaft seines Amtes waltet, wurde am Geburtsstst Sr.
Maj. des Königs durch die Verleihung der silbernen
Verdienstmedaille ausgezeichnet. Dem von schwerer Krank-
beit heimgesuchten Manne wurde die Auszeichnung vom
O 1-Vorsteher im Beisein des Gemeinderats am Krankenbett
überreicht. Dazu kam eine Ehrengabe von 50 welche
die bürgerlichen Kollegien auf Antrag ihres Vorsitzenden
dem verdienten Gemetndebeamten einstimmig verwilligt
halten. Wir freuen uns mit dem Schwerkranken über die
an seinem Lebensabend allerseits zum Ausdipck cekrmmene
Anerkennung. Nach einigen Worten des Dankes für die
ihm zu t-ttl gewordene Ehrung richtete Gem-indepsl. R. an
die Anwesenden di» beherzigenswerte Mahnung in schöner
Eintracht weitêzuwirken zum Wahle der Gemeinde.



AuS de» Nachbarbezirkeu.
Freudenstadt, 25. Feb. (Maul- und Klauen-

seuche.) Der ganze Schwarzwaldkreis ist wieder seuchen¬
frei.

Landesuachrichten.
p Stuttgart , 24. Febr. ZumGeburtssest des

Königs  scheibt der Siaaisanzetger: Zum morgenden
Tag, an weichem unser geliebter König, in voller Frische
und neu gestärkt aus dem sonnigen Süden zurückgekehrt,
fein 66. Gebulisfest im Kreise der Seinen und seines
Bolkes begeht, bringt ihm das württembergische Volk in
Ehrfurcht seine treuen Wünsche dar. Mit Verehrung und
Dankbarkeit blicken wir an diesem Tag zu unserem Fürsten
aus, der sich durch seine väterliche Anteilnahme am Wohl
und Wehe seiner Landskinder durch seine ruhige und un¬
entwegte. eindringende Arbeit an der Entwicklung des
Landes, durch seine warme und großzügige Förderung der
Künste und Wissenschaften längst seinen Platz in den
Herzen seiner Unteriancn gesichert Hot. Wenn im verflos¬
senen Jahr der König in den Beziehungen des Landes
zum Reich, in der Sorge um die Verteidigung des deui-
schen' Vaterlandes vor besonders schwerwiegende Entscheid-
ungeu gestellt war, so ko inte er seine, von loyaler selbstloser
Hingabe an das große Ziel getragenen Entschließungen
fassen im sicheren Bewußtsein des Vertrauens, das er durch
stete gewissenhafte Erfüllung der Pflichten des Landesherrn
und des Bundessürsten bei seinen Untertanen und draußen
im Reiche sich erworben hat. Unter Füh nng des Königs
haben wir so. in bewegter und ernster Friedenszeit, einen
gewichtigen Schritt aus dem Wege der nationalen Samm¬
lung getan, um Deutschland auch künftig den Flieden zu
erhalten, und wir dürfen bei unserem Wunsch nach Festig¬
ung des Friedens auch der eisernen Zeit des demschen
Frühlings vor hundert Jahren gedenken, jener Febmartage,
da der Kronvrinz und nachmalige König WilhelmI von
Württemberg seine tapferen Truppen aus den Schlachtfeldern
Frankreichs in den Kampf geführt hat. Die deutsche Ein¬
heit, welche damals keimte, sie ist uns heute unter König
Wilhelm li. eine Daseinsbedingung und als solche ein
selbstverständlicher Besitz. Unsere Treue zum Reich bedarf
darum nicht ausdrücklicher Versicherung. Sie ist in unseren
Herzen fest verankert. Wenn aber, wie im vergangenen
Jahr, das größere Vaterland uns ruft, so führt uns die
Parole „Hie gut Württemberg allewege" ohne Zögern, mit
fester Entschlossenheit zur Stelle; das ist der Weg, den
uns der König weist. Möge auch die künftige Regierungs¬
zeit Seiner Majestät des Königs unserem Lande weiteres
friedliches Gedeihen, dem Volke die Flüchte ernsten Strebens
und fleißiger Arbeit bringen, möge das neue Lebensjahr
Seiner Majestät Gesundheit und ungetrübten Sonnenschein
im Kreise der Königlichen Familie bewahren. Gott segi.e,
Gott schütze, Gott erhalte den König!

r Stuttgart , 25. Febr. (Der Ordenssegen ).
Aus den Ernennungen und Verleihungen zum Geburtstag
des Königs ist heivorzuheben, daß Herzog Philipp, General¬
oberst und bisher L ia »uits des Ulanenregimemo König
Karl Nr. 19, zum zweiten Ches dieses Regiments ernannt
und Herzog Albrecht, Generaloberst und Generalinspekteur,
bisher ü, 1a saito des Grenadierregiments Königin Olga
zum Ches dieses Regiments ernannt wurde. Das Groß-
kreuz des Friedrichsordens erhieltu. a. der Kultminister
Dr. von Habermaas, das Großkreuz des Ordens der
Würtlembergtschen Krone der Gemraladjutant Freiherr
v. Starkloff, den Stein zum Kommenturkreuz dieses Ordens
der Präsident des Evangelischen Konsistoriumsv. Zeller,
das Kommenturkreuz des Militäroerdienstordens der Oberst¬
leutnantz. D. Freiherro. Crailsheim, zuletzt Bataillons¬
kommandeur im Grenadierregiment Königin Olga, das
Kommenturkreuz2. Klasse des Friedrichsordens der Prälat
und Feldprobsto. Bium. An.Parlamentarier sind folgende
Auszeichnungen verliehen worden: Das Kommenturkreuz
1. Klasse des Friedrichsordens an den Vizepräsidenten der
Zweiten Kammer, Senatspräsident Dr. o. Kiene, das Ritter¬
kreuz1. Klasse des Friedrichsordens an die Landlagsab¬
geordneten Rechtsanwalt Dr. Eisele in Baihingena. E.,
Privatier Maier in Schm'chen, sowie Landwirt und Ge¬
meinderat Vogt in Gochsen, außerdem an den Regierungs¬
rat bei der Regierung des Donaukreises, Hasel. Ein weiterer
Landtagsavgeordneter, der Landwirtschafrsinspektor Ströbel
in Ulm wurde durch den Titel eines Oekonomierats aus¬
gezeichnet. Sonst sind noch zu erwähnen: Die Verleihung
des Olgaocdens an Staatsrat v. Mosthaf, des Ehrenkreuzes
des Ordens der Württemberqischen Krone an den Geheimen
Kommerzienrat Adolf Schiedmayer in Stuttgart, dem Rektor
der Universität Dr. Anton Koch, dem Domkapitular Frick
in Rottcnburg und dem bekannten Chirurgen Professor
Dr. v Hofmeister in Stuttgart. Das Ritterkreuz1. Klasse
des Friedrichsordens erhielt der Schriftsteller und Dramaturg
am K. Hoftheoter Dr. Bloem, die große goldene Medaille
der Kunst und Wiff-nichast der Unioersitätsmusikdirektor
Prof. Dr. Bolbach in Tübingen, das Ritterkreuz1. Klasse
des Fried,ichsordens der besoldete Grmeinderot Klein in
Stuttgart, das Ritterkreuz2. Klasse desselben Ordens der
Verwaltungsdirektor und Geschäftsführer des Stuttgarter
Ortskrankenkassenoerbandes. Gamer. Die zweite Stufe
der Rangordnung(mit dem Prädikat Exzellenz wurde ver¬
liehen dem Wirklichen Staatsrat o. Schneider, der Titel
eines Wirklichen Geheimen Rats dem Gesandten und be¬
vollmächtigten Minister in Berlin Dr. Freiherr Barnbüler
von und zu Hemmingen, Geheimer Kommerzienrat wurde
der bisherige Kommerzienrat Hugo Rümelin in Heilbronn,
Kommerzienräte der Direktor der Union Deutsche Verlags-
gesellschaft in Stuttgart, Heinrich Beck, der Fabrikant
Thomas Haller in Schwenningen, der FabrikantF . Nathan

Iedele in Firma 2. Keller<L Co. in Stuttgart, die Der-
lagsbuchhändler Ernst Klett und Aljred Kröner in Stutt¬
gart, die Fabrikanten Moritz Marz und Wilhelm Julius
Teufsel in Stuttgart, sowie Adolf Wolf in Untertürkheim.

r Stuttgart , 25. Febr. (Des Königs Geburts-
tag.) Zu Ehren von Königs Geburtsfest hat die Stadt
reichen Flaggenschmuck angelegt. Heute abend fand im
Hofe des Wtlhelmspalastes großer Zapfenstreich statt. Eine
nach Tausenden zählende Menschenmenge hatte sich einge¬
funden. Die Kapellen der hiesigen Regimenter spielten drei
Stücke. Nach den Musikaussührungen marschierten die
Musikkorps unter Klingendem Spiel und flankiert von
Fackelträgern durch verschiedene Straßen nach den Kasernen.

Stuttgart , 25. Febr. Buchhändler Conrad Wttiwer
langjähriger Besitzer und Leiter der weithin dekamttkn Buch¬
handlung in der Schloßstraße hier, ist gestern im Aller von
71 Jahren gestorben.

r Stuttgart , 24. Febr. (Fastnachtsumzug . —
Unfall . — Brand .) Dom schönsten Wetter begünstigt,
entwickelten sich heute auf den Hauptstraßen und in den
Lokalen ein buntes Fastnacht!treiben. Der alljährliche Um¬
zug, der, wenn auch nichts besonderes so doch manche
humorvolle Pointe enthielt, hatte eine ungeheuere Menschen¬
menge aus die Straße gelocki. Auch die Umgegend hatte
zahlreiche Besucher gestellt. — Während des Umzugs ereig¬
nete sich ein bedauerlicher Unglücksfall. An der Ecke der
Kanzlei- und Kronprinzensllaße kam ein Pferd zu Fall
und riß eine Frau, die sich dori den Umzug anschen wollte,
um. Die Frau kam unter das Pferd zu liegen und wurde
in verletztem Zustand vom Platz geschafft. — Eine jähe
Unterbrechung erlitt der Fastnachistrube! zwischen8 und 9
Uhr auf der Königstreße, denn plötzlich schlugkn aus
dem Dachstock des Hauser KSnigstcaße 58, in dem sich
u. a. drei große Geschäfte, Las Spezialgeschäft für photo¬
graphische Artikel von G. A. Krauß. Speiers Schuhwaren¬
haus und das Herrengarderobegeschäst von Wilh. Fröhlich,
befinden, hohe Flommensäulen zum Himmei. Den alar¬
miertn FeuerwachenI und II, die rasch zur Stelle waren,
gelang es nach etwa «inständiger angestrengter Tätigkeit
des Feuers Herr zu werden, doch ist der ganz? Dachstock
ausgebrannt. Der entstandene Schaden ist beirächtlich.
Ueber die Ursache des Brandes ist noch nichts bekannt.

p Marbach a. N., 24. Febr. Das Schillermufeum
in Marbach hat neuerdings ein Rezept von Schillers Hand
erworben, das bisher in Züricher Prioatbesitz war. Es
darf wohl ais Unikum betrachtet werden, wenigstens ist zur
Zeit kein anderes bekannt, abgesehen etwa davon, daß
Schiller in einem ebenfalls im Schillermuseum befindlichen
Brief aus Weimar an seinen Hausarzt, den Professor der
Medizin Stark in Jena, erwähnt, was er bei der Erkrank¬
ung seiner Frau und seines Sohne; Karl einstweilen
verordnet habe.

Deutsches Reich.
Berlin , 25. Febr. Der Reichskriegsschatz nach

dem Gesetz vom 28. 2un! 1913 hatte am 15 Februar
einen um 85 Millionen oe-stärkten Goldbestand erreicht.

r Berlin , 25. Febr. Dem Reichstage ist folgender
Antrag des Abgeordneten Keil(Voz.) zugegaugea: Presse-
Mitteilungen zufolge sind beim Tcalnvatailloi Nr. 13 in
Ludwigsburg eine größere Anzahl Mannschaften infolge
Genusses gesundhe tsschädlicher Wurst erkrankt. Kann der
Herr Reichskanzler Auskunft geben über Ursache, Zahl
und Art der Erkrankungen?

Berlin , 25. Febr. Der Reichsanzeiger meldet:
Wir kl. Geh. Oberregierungsrat, Vortragender Rat im
Ministerium des Kgl. Hauses und Direktor des Kgl.
Hausarchios Mox von Roux  ist gestern nach kurzer schwerer
Krankheit mitten aus seiner arbeitsreichen, von Erfolgen
reich gekrönten Tätigkeit im 71. Lebensjahr gestorben. —
Die Wahl des Pros. Dr. Hans Chiori zum Rektor der
Kaiser-Wilhrlkmunioc' si'ät in Straßburg>st bestätigt worden.

r Berlin , 25. Febr. Prinz Wilhelm zu Wied soll,
verschiedenen Blättern zufolge, sofort nach seiner Thron¬
besteigung eine Abordnung nach Konstantmopel entsenden,
die eine Regelung der albanesisch-osmanischen Beziehungen
mit der Pforte anzustreben hat.

r Berlin , 25. Febr. Der Fürst von Albanien ist
heute Nachmittag von Waldenburg kommend in Berlin
eingetroffen und im Hotel Esplanade abgestiegen. In Be¬
gleitung des Fürsten befindet sich Kapitän Armstrong. Der
Fürst empfing gleich nach seiner Ankunft im Hotel den
Besuch des russischen und des italienischen Bo.fchasters.
Später machte er einen Besuch im Auswärtigen Amt.
Der Fürst gedenkt heute Abend nach Petersburg weiterzu-
reisen. Die Abreise von Triest ist auf den5. März festgesetzt.

Berlin , 25. Febr. Es kann nunmehr als so gut
wie sicher gelten, daß die Frage, ob generell in Zukunft
die Einstellung von elsaß-lothringischen Rekruten in heimische
Regimenter erfolgen soll oder nicht, oahin entschieden wird,
daß eine solche Einstellung nicht mehr stattfinden soll.

Die unbesetzten Ünteroffiziersstellen im deut¬
schen Heer. Infolge der letzten Heeresorrmehrung waren
10266 Stellen für Unteroffiziere und 160 Stellen für
Fähnriche(zusammen also 10426 Unterosfiziersstellen) neu
geschaffen worden. Es genügte daher natürlich die Zahl
der im Fohre 1913 über  den Etat vorhandenen 4200
Unteroffiziere nicht zu deren Besetzung, und es bleiben noch
rund 6200, d. h. 10426 weniger 4200 Unierosfiziersstellrn
zu besetzen. Der Andrang war jedoch im Jahre 1913 so
stark, daß für die Deckung des Neubedarfs infolge der
letzten Heeresvermehrung sckon vorher fast die Hälfte der
benötigten Unteroffiziere vorhanden war und man ln ein
bis zwei Jahren mit der Schlikßung der Fehlstellen rech¬
nen darf.

r Berlin , 23. Febr. Die Ve kehrseinnahmen der
deutschen Haupt- und oollspurigen Nebenbahnen betrug im
Januar 1914 nach der im Reichseisenbchnamt ausgestellten
Uebersicht im Personenverkehr 64812291 das sind auf
einen Kilometer 1064 somit gegen das Vorjahr ein
Mehr von 1316280 im Güterverkehr 174807 678-6.
das sind auf einen Kilometer2 797 -6 (gegen das Vor¬
jahr weniger3969251 -6). Diese Ueberstcht umfaßt zum
erstenmal auch die Einnahmen der bayerischen Staats- und
Prioatdahnm.

r Karlsruhe , 25. Febr. Dem Hosbericht zufolge
wohnte der Grvßherzog heute mittag der Parade an. die
aus Anlaß des Geburt-iages des Königs von Württemberg
von der 3 Kgl. Württembergischen Kompagnie des Tele-
graphenbatatllons Nr. 4 hier auf dem Kosernenhof des
Bataillons avgehatten wurde. — Der Grvßherzog verlieh
dem Major und Bataiilorrskommandeur Ammon von Bo-
rowsky das Ritterkreuz1. Klasse des Ordens vom Zäkringer
Löwen, dem Stabshaüptmnnn Winghoser und dem Haupt-
mann Muff, z. Zt zum Großh. Stab kommandiert, das
Ritterkreuz2. Klasse derselben Ordens.

Pforzheim, 25. Febr. Eine rühmenswerte Tai hat
jetzt dem Meralldrücker Otto Schneider  aus Pforzheim
die öffentliche Anerkennung gebracht: Am 25. November
vorigen Jahres war der Siatiansarbeiter Che. Ziebold in
Niefern beim Ueberschretten der Bahngleise von der Loko¬
motive eines Pforzhkimer Zuges ersaßt und in das andere
Gleis geschleudert worden, auf welchem eben ein Zug von
Mühlacker einfuhr. Ziebold wäre von dem Zug überfuhren
worden, wenn nicht der Metalldrücker Schneider unter
eigener Lebensgefahr den Ziebold zur Seite gezogen und
sich mit diesem zwischen die beiden Züge zu Boden gewor¬
fen hätte. Die Grneraidirsktion der Badischen Staats¬
bohnen Hot jetzt Schneider unter dem Ausdruck warmer
Anerkennung eine Geldbelohnung von 50 Mark überwiesen.

r Pforzheim , 25. Febr. (Verhaftung .) Der
Reisende Georg Josef Lang  von Gmünd wurde hier wegen
bedeutender Unterschlagungen verhaftet.

Fnrtwangen , 24. Febr. Am heutigen Fastnacht-
dienstag sind 70 Jahre verstrichen, seit sich in der Nähe
von Furiwangen bei Neukirch das schwerste und unseres
Wissens auch einzige Lowinenunglück  im Schwarzwald
ereignete. Am 24. Februar 1844 nachts löste sich oberhalb
des an der Bergseire bei N<ukirch damals belegenen Kö-
nigenhofs des Hofbauern Martin Tritschler eine größere
Schneemaffs, die als Lawine mit solch furchtbarer Gewalt
zu Tal fuhr, daß dkr große Hof mit allen seinen Insassen,
Bieh etwa 300 Fuß seitwärts geschoben und dann völlig
verschüttet und zertrümmert wurde. Bon den 24 Bewoh¬
nern des Hofes fanden 17 den Tod, außerdem fast sämt¬
liches Bieh.

r Saarbrücken , 34. Febr. Der Urheber des am
3. Februar in der Nähe des Spicheren Berges verübten
nächtlichen Mordversuchs auf einen Chauffeur ist in der
Person eines aus Elberfeld stammenden ehemaligen Unter¬
offiziers namens Emil Schmidt  ermittelt und verhaftet
worden. Schmidt, zuletzt Unteroffizier des Infanterieregi¬
ments 70, der wegen Betrugs und Fahnenflucht degradiert
wurde, behauptet, nicht die Absicht gehabt zu haben, den
Chauffeur zu töten. Er habe ihn nur kampfunfähig machen
wollen, um ihn seines Geldes zu berauben.

r Pose «, 25. Febr. In Borek ist die aus acht Per¬
sonen bestehende Familie eines Schäfers an Trychinose
erkrankt. Laut Berliner Tageblatt besteht bei allen Er¬
krankten Lebensgefahr.

Eine Expedition in die Libysche Wüste Hai so¬
eben der Orientgeograph Ewald Banse aus Braunschweig
angetreten. Er gedenkt, von den ägyptischen Oasen aus
nach Westen vorzudrinyen und 'n dem uns noch völlig un¬
bekannte! Innern der Wüste alte Wege, Oasin, Trocken-
täler und Gebirge zu entdecken. Durch ein"mühsames Ltterotur-
studium hat er alle Nachrichten über Wege und Wahn¬
stätten zusamMngestkllt, die nach Aussage eingeborener
Karawanensührer einstmals im Binnenlands benutzt wurden
ja zum Teil noch heute werden. Eine ganze halbversunkene
Welt scheint sich da aufzubauen, von der wir uns bisher
nichts träumen ließen. Das völlig unerforschte Gebiet ist
w-it über zwei Millionen Quadratkilometer groß, also vier¬
mal so groß wie Deutschland. Man sieht, man braucht
nicht nach den Polen zu greifen, um vor wahrhaft großen
Aufqaben zu stehen. Ewald Banse ist durch seine Reisen
in Trivolilanien, Aeoypten und Dorderasten sowie durch
seine Studien über den Orient, dessen geographischen Be¬
griff er als erster begriffen unddargeleat hat, bekannt. Er
tritt seine Reise nach langen und gründlichen Dorbrreitungen
an, so daß man auf seine Ergebnisse gespannt sein darf.

Ein neues Werk Ernst Haeckels.
Ernst Haeckel hat am Borabend seines achtzigsten

Geburtstages eine neue Schrift „Gottnatur" (Teophysis),
Studien über monistische Religion, vollendet, welche demnächst
im Berlage von Alfred Kröner in Leipzig erscheinen wird;
sie ist den Lesern der „Welträtsel" und „Lebenswunder"
gewidmet und bildet eine Ergänzuna dieser beiden philosoph¬
ischen Hauptwerke des gefeierten Forschers.

Gerichtssaal.
Elberfeld, 25. Febr, Im Mordprozeß Hamm hat

die erste Strafkammer des hiesigen Landgerickts heute die
Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet: Frau Hamm,
die bekanntlich wegen Beihilfe bei der Ermordung ihres
Mannes verurteilt war. wurde auf telegraphische Anord¬
nung des Gerichts sofort aus der Strafanstalt Siegburg
entlassen.
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Ausland.
St . Gallen , 25 Febr. In Ernetswil  hiesigen

Kantons ereignete sich ein schweres Brandunglück.
Aus unbekannttr Ursache ging ein von einer 12köpftgen
armen Bauernsamilie bewohntes Bauernhaus in Flammen
aus und brannte dis aus den Grund nieder. Dem Vater
gelang es, 6 der Kinder und das Vieh in Siche:t eil §u
bringen, während4 Knaben von 5—14 Jahren in den
Flammen umkomen und nur als verkohlte Leichen geborgen
werden konnlen.

r Wie «, 23 Febr. Infolge groß>r Ueberze'-chnung
der am 21. v) Mis. in Oeste re!ch-Ungarn, Deutschland,
Holland, Belgien und in der Schweiz zur öffentlichen Sub¬
skription aufgelegten 400 Millionen Kronen 4Vs°/oiger
ungarischer Staatsrente wird noch prospekiniäß'gei voller
Berücksichtigung der gegen Einreichung van 4VsO/o<gen
ungarischen Staatskassenschetnen vom Jahre 1912 eisolgten
KonoersionsanMeldungen auf Zeichnungen mit der Ver¬
pflichtung zur sechsmonatigen Sperre eine Quote von c>,.
30 °/o verteilt, während auf freie Zeichnung kaum mehr
als r/z°/o entfällt. — Infolge des großen Erfolges der
Subskription ans die neue 4 /̂//gige ungarische Staate-
renienanleihe sieht sich das Konsortium veranlaßt, d-e ikm
nach dem Vertrage zustehende Option auf 125 Millionen
Kronen dieser Staatsrente unverzüglich auszuführen und
die ungarische Allgemeine Bank hat düsen Besckluß des
Konsortiums heute dem ungarischen Finanzminister zur
Kenntnis gebracht.

r Budapest , 24. Jede. In amtlichen Kr isen herrscht
die Ausfossung, daß die Urheber des Anschlages in Debrec-
zin nicht ln rumänischen Kreisen zu suchen seien, die Zwie¬
rtracht zwischen Ungarn md Rumänen säen und die
Herstclluna guter Beziehungen zwischen ihnen vereiteln
wollten. Es wäre unger echt, den ungarländischen Rumänen
eine Verantwortlichkeit für den Anschlag auizubürdcu.

r Czerirorvitz, 25. Febr. Die Polizei hat festge-
siellt, daß zwei Fremde, die am Donnerstag ans Rumänien
hier eintrafen, am Freitag auf dem Hauptpostamt ein
Geldpaket von 200 Kronen und ein schweres Wertpaket
an d e Adresse des Bischofs Miklossy ncch Debreczin aus¬
gegeben haben. Die beiden Frcmsen sind am Freitag
wieder mit dem Nachtzug nach Rumänien abgereist.

Czeruowitz, 25.. Feb' . Dis beiden Fremden, die
der Urheberschaft des Anschlags gegen den Bischof Miklossy
verdächtig sind, hatten sich hier als Silvio Mandarescu
rmd Tutor Avram, elfterer Artist, letzterer Kaufmann, beide
ans Jassy, gemeldet. Sie waren im Besitze ordnungsmäßig
ausgestellter Pässe.

r Nizza, 25. Febr. Gestern abend versuchten drei
Schleppdampfer vergeblich, den Panzerkreuzer„WalLeck-
Rousseau" abzuschleppen. Das schlechte Wetter dauert an.

Der Kreuzer wird vollständig gelreit werden müssen. Er
hat 1000 Tonnen Kohlen an Bord.

r Paris , 25. Febr. (Kammer.) Finanzminister
Caillau; erinnerte in Erwiderung auf einige kritische Be¬
merk'.« gen von Andrö Leftore daran, daß durch Anleihen
die Buogesichwierigkeilen nicht brhobnk werden könnten.
Man müsse von den wohlhabenden Klassen eine der Bil¬
ligkeit entsprechende Leistung verlangen. Das angesammelie»
Vermögln werde nicht in demselben Maße besteuert wie
in Demschland. D-r Minister schloß, indem er die An¬
nahme des provisorischen Zwölftels für den März als Ver¬
trauensbeweis verlangte. Hieraus wurde das Budget-
zwölftel mit großer Mehrheit angenommen und die Sitzung
geschlossen.

r Paris , 25. Febr. Wie aus A cachon gemeldet
wird, wurde die Echifssbark Madcleine gestern morgen tni
Fener von einem andern Segelboot angerannt und ging
soson unter. 4 Mann der Besatzung der Madeleine sindertrunken.

Haag , 24. Febr. In der ersten Kammer erklärte
bei der Beratung des Budgets des Aeußeren Minister
London in Erwiderung auf eine Anfrage betr. die dritte
Friedenskonferenz, dvß dos nationale Konnte zur Vorbe¬
reitung dieser Konferenz ihm einen endgiltigen Bericht im
Lause des März erstarren wrrde. Er habe mit Rußland
mit Bezug aus den Zusammentritt der Konferenz verhandelt.
Der Minister betonte, er sei kein Anhänger der Beteiligung
von Delegierten der Arbeiterparteien in dieser Konferenz,
die in erster Linie eine Angelegenheit der Diplomaten und
der Recktsgelehrten sei.

r Batona , 25. Febr. Gestern sind 10 holländische
Offiziere hier eingetroffen, die an der Organisierung der
albanesischkn Gendarmerie Mitwirken werden.

r Albauy , 24. Febr. Der Appellgerlchtshof des
Staates New Park hat auf die Berufung des ehemaligen
Polizeileutnont» Becker, der wegen des an dem Bordellwirt
Rosental am l6. Juli 1912 begangenen Mordes verurteilt
worden war, eine neue Untersuchung ungeordnet. Die Be¬
rufung d»r mit ihm verurteilten vier Leute, von denen
Rosental niedergeschossen wurde, ist verworfen worden.

r Nervyork, 24. Febr. Ein Telegramm aus El Paso
teilt mit, daß der Engländer Roger Lawrence, der den
bisheriger, Berichten nach in Mexiko vermißt wird, im
Imperial Valley ausgefunden wo den sei. Das führt zu
dem Glauben, daß auch sein Begleite' , Curlie, sich wohl¬
behalten in den Bereinigten Staaten befindet. Bon Harry
Compton, der von den amerikanischen Dehöiden gesucht
wird, hat man noch keine Spur. Die „El Paso Trmes"
teilt ein Interviewm!§ wonach General Billa tn Chihuahua
erklärt hätte, er habe den Deutsch-Amerikaner Busch bereits
am Donnerstag in Freiheit gesetzt.

r Newyork, 25. Febr. Der ganzeW.stiti ist, einer
Meldung de», Berliner Lokaianzeigers zufolge, von eimm
Blizzard (Schneesturm)  heimgesucht worden. Ueberall
herrscht große Kälte. Zahlreiche Unfälle infolge des Frostes
sind zu verzeichnen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 23. Febr. Die Kreditbank für Landwirtschaft

und Gewerbe erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Rein-
gewinn von 29 682 Als Dividende werden 5 ,̂» Proz mit
18402 -4k ausbezahlt: dem Reservefonds werden 3000 5b und dem
Spezialreseivefondswerden 2500x gutgeschrieben: aus neue Rechnung
werden 4148 ^ vorgetragen. Der Reservefonds hat eine Höhe von
81650 und der Spezialreservefonds eine Höhe von 16500 er-
reicht. Das Bonkqebäude, an dem 1231 § abgeschrieben wurden,
steht noch mit 23700 4̂k zu Buch. Der Umsatz betrug auf einer Seite
des Hauptbuchs 120563,30 die Zahl der Mitglieder ist von 1157auf 1267 gestiegen.

Dorustetteu , 25. Febr. (Viehmarkt .) Der gestrige Bieh-
markt hatte sich einer sehr starken Zufuhr zu erfreuen, zugetrieben
waren 197 Ochsen, 126 Kühe md Kalbinnen und 164 Stück Jung¬
vieh. zusammen 487 Stück. Der Handel ging nur schleppend, in
Jungvieh dagegen lebhaft- Auf dem Schweinemärktkamen 17 Läufer
und 220 Milchschweine. Hier wurde beinahe der ganze Vorrat ver¬
kauft, erstcre zu 55—80 letztere zu 34—50 »4, je per Paar.
Iwiner mein- virä Des , vamentlieb in äsu kräktiAersu 8ort -u,
als täxliebes Oktrs.uk bevorzugt . Vau 2

!M88 >VÎ '8 7^ -IV«I8elM6^
sstseu sieb Houäou Des ä A. 2.60 uuä eni-liseüe Aisebun ^ a )l.
3.20 «iss ? k<i. rum grossen Dell, Legion Iväisn L II . 2.80 uu<I K.L.
Oevlou luäisn a U. 3.50 riss ? kä. last snsseblisssliob aus keinen

> i» «ti «olr « i»  Dees rusammeu . Diese vier Uisebuugsu
veräieneu ibre » IVoblgssobiuaekes, ibrsr Dsiubsit uuä grosse»
Drgisbigksit baiber gaur besouäere Leaebtuug.

Die Februarnummerder „W e h r" enthält außer einem sehr
lesenswerten Aussatz des Gene,als Keim . Die Bagern im Kriege
1870/71" einige Beiträge, die weiteste Beachtung verdienen. Das
Blatt beschäftigt sich in einem Aussatze„Die Mtlitäranwärtersrage"
mit der Erzbergerschen Schrift. Fm Anschluß hieran findet sich der
Aufsatz„Dienstpflicht und Erwerbsleben", in dem gezeigt wird, wie
selbst Behörden jetzt danach streben, militärfreie Bewerber gedienten
Leuten vorzuziehen. Daß die „Wehr" solche Maßnahmen scharfgeißelt, liegt auf der Hand. Unter Gedenktafel wird Da üotkiers
behandelt, ferner beginnt hier eine Aufsatzrcihe von Beiträgen auf
Grund bisher meist unbekannten Archiomatcrialsaus dem Jahre 1814.
In der Umschau wird ein Aufsatz des „Militärwochenbiattes richtig
gestellt._ _ —

Täglich kann aöonniert werden!
Mutmaßt. Wetter am Freitag und Gamstag.

Für Freitag und Samstag ist meist trockenes, nachts
kälteres, tagsüber aber ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Kart Pani . — Drucku.Ver¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckerri(Karl Zatser,) Nagold.

BergebW m SMicscriiiW.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der unten ausgejührten Staatsstraßenstrecke erforderlichen Muschel¬

kalksteine wird hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Straße Lteserungsstrecke
von km bis km ^ Markung

Jährlicher Bedarf an
Muschelkalksteinen Straßenwärler

99.
Stuttgart— 39,200- 44.000 Herrenberg, Oberjettingen, 20 edw Jakob BaitingerFreudenstadt Ünterjcttingen. in Oberjettingen.

„ 44.000—47 000 O erjettingen.Unterjettingen 15 cbm Matthias Weimer
Nagold. in Oberjettingen.

103.
Galw —Nagold. 3,740—7.100 Sommenhardtu. Waldeck. 20 cbm

Friedrich KepplerIm Walzjahr 1915u. i9I6
etwa je 350 ebm in Keniheim.

Die Bergebungsbedingungen sind bei der Straßenbauinspeklion aufgelegt und könmn auch bei
Dem Straßenmeister sowie bei den obengenannten Straßenwärtern eingesehen werden.

»^ Werbern sind die Angebote mit einer Erklärung darüber, daß sie von den Bergebunys-
oedingungen Einsicht genommen haben, unterschrieben, versiegelt und mit der Ueberschrift „Angebot fürStemttefernug« versehen, spätestens am

Areilag , den 13. März vormittags 10 Ahr
bei der Stratzenbauinspektion portofrei einzureichen. Bewerber die der Straßenbauinspektion nicht bekani
find, haben den Angeboten Zeugnisse ans »enerer Zeit über Vermögen und Geschäftstüchtigkeivetznfrhnesten. Die Eröffnung der Angebote, der auch die Bewerber und ihre Bevollmächtigten anwohn«
können wird sofort nach Ablaus der Frist für ihre Einreichung oorgenommen werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 20 Tagen, bis dahin bleiben die Bewerber an ihre Angebote gebundei
Calw , den 24. Febr. 1914.

K . Straßenbauinspektion:
Schaal.

Nagold.

Das Ehrendiplom
för 20jährige Dienstzeit in der fteinMgev Feuerwehr

ist von der Stadt verliehen worden an folgende Mitglieder:
Geißler , Konrad, Ziegler,
Kapp , Gottlieb, Tuchmacher,
Schittenhelm , Gottlieb, Schuhmachermeister,
Schützte , Heinrich, Schreinermeister,
Wagner , Karl, Schuhmachermeister.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft seinenWohnhaus-

«wteil mit Wm
an der Emmingerstraße.

Erwin Klingler,
Kaminfegermeister, Markgröningen.

Näheres zu erfragen bei
Schreinermeister Hezer.

Stadtgemeinde Nagold.

Beighotz - , Reisig - und
Schlagraum -Berkauf.

Freitag , 2?. Febr.
aus Distrikt Härle, Abt. obere und Hintere
Kehrhalde:

Beigholz Rm.: Nadelholz 21 Scheiter,
32 Prügel, 28 Anbruch.

Reisig Wellen: gebunden, Nadelholz 1300.
Tchlagraam: 1 Los.

(Das Holz sitzt zum größten Teil an der alten MindersbacherStraße.)
Zusammenku:st S Uhr vormittags aus der alten MindersbacherStraße beim Rohrdorser Wegzetg-r.

Lr -Ä

Pollmaringen , Oberamt Horb.
Die Gemeinde verkauft in G«b-

missiouswege aus ihren Waldungen
240 Fstm.

aller Klaffen.
Offerte sind spätestens bis

Donnerstag , den 4. März , vorm . 10 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift„Angebot auf Langholz" l ei dem Schult¬
heißenamt einzureichen, wor.iach die unmittelbare Eröffnung erfolgt.
Bedingungen sind auf dem Rathaus ersichtlich.

Den 25. Febr. 1914.
' Gemeinderat:

Langholz

Vorstand Schach.
Nagold.

Habe am kommenden Samstag einen Trans¬
port schöne

Vsi-erWeiie
zum Verkauf und lade Liebhaber ein

Kienle , Schweinehändler.
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benutzte man als feinstes Gewürz für ulle Süß-
fpeisen die teuren Vanille-Schotten.

Dr. Setker's VMili -ZM
Ü6irts Ein Päckchen von Dr . Oetkers Vanillin Zuckerentspricht2—3 Schoten guter Vanille und kostetnur 1« Pfg . (3 Stück LS Pfg .)

verwendet jede sparsame Hausfrau zum WürzenvonM ich- und Mehlspeisen, Kakao, Saucen, Pud¬dings, Cremes, Kuchen, Tee, Schlagsahne usw. nur
llstf ^ Päckchen von Dr . Oetker's Vanillin -Zucker finden Sie ein vorzüglichesRezept zu einer Vanille -Creme . Delikat im Geschmack, leicht herzuste'len!

ou
Deckenpfronn OA. Calw.

Eichen- ««- Tannen-
Nugholz-Derkauf.

Im Snbwissiousweg werden oerkoust
Säg - und Langholz 1180 Stück

mit I. Kk. 32 Fm.. II. Kl. 165 Fm.. III. Kl. 346 Fm.. IV. Kl. 188 Fm.,V. Kl. 150 Fm.. Vl. Kl. 48 Fm.
Das Holz ist in 14 Lose eingsteilt, die Offerte sind nach der hForsttaxe für Wildberg in Prozenten ausgedrückt je auf die einzelnenLose oder auf das Ganze bis

längstens Samstag , den 28. Februar d. Is.
abends 8 Uhr

beim Schultheißenamt einzureichen.
Außerdem wird verkauft je von vormittags S Uhr an,

Montag, den 2. März ds. Zs.
400 Stück Eichen mit 200 Fm.

worunter 35 Stück von 1—3Vä Fstm.. dabei sehr schöne Küsereichenund 150 Stück eichene Stangen, Verkauf im Wald. Zusammenkunftim Ort.
Am Nie»-tag, de« r. Miirz«»mittags»»«s W ad
auf dem Rathaus
15V SLck. tannenes Bau- u. Sägholz m. 120 Fm.

worunter 22 Stück sehr schöne Forchen,
nachmittags von 1 Uhr ab im Wald

Stück meistens stchtene Bau - und Hagstangen
und 50V Stück stchtene Hopfenstangen.

Auszüge wollen beim Waldmeister rechtzeitig bestellt werden.
Gemeinderat.

.Za« Hirsch."

Nagold.
Für die Fastenzeit empfiehlt

!MtMe«.Mrnfchiltze.
StWsSOl,

AepseWtze, Orangen
sowie

Schmelzer- «ad Limburger-
Käse

in nur Kesten Hnakitätev.

Nagold.
Zu einer Wagenladung

GediiinOes Buchenholz
sowie alle Sorten

Eichenholz
nimmt noch Bestellungen an

Fr . Lutz.
Hochdorf, OA. Horb.

Verlaufen
hat sich mein

KalkKnnd
(wolsshundartig),

Kennzeichen: Zucken
Dordersuh. Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei Erich Katz, Gemeinde-
pslegsr. Vor Ankauf wird gewarnt.

am rechten

kann abgeben

Den Gästen unserer Wirtschaft sagen wir
für den zahlreichen Besuch noch auf diesem
Weg verbindlichen Dank

Werg L ScHrniö.

von - er Maas-"
Sis an sie Memel,
von - er Etsch
Bis an - en Seit , r
Lobt man Schuhcreme*

Kavalier,
stls sie beste
Dieser Welt.

G . Hirth.
Rohrdorf b. Nagold.

Schönen, kräftigen
Sommer-

Saatweizen
(unbegrannler Hohenheimer)

hat abzuqeben
Friedrich Grießhaber , Oekonom.

2teilW Alker- ll.
Wiesen-EW

mit leicht verstellbaren Stahl
zinkeu, neuestes sehr praktischesModell, verkauft preiswert

Hermann Knödel. Nagold.

lls8 neue kAvocit-Mollen-Mum
(Mrlkbei'atki' M fl-ükjaki- unä 8ommel' l9l4)

— preio 60 Pfennig —
ist soeben einc-etrotten bei der

AWngMMll
dtt MMchener Revest.Rachr.-

10 Pfg.
BorrätigbeG .W .Zaifer , Nagold.

Ein tüchtiger, nüchterner

Pferdeknecht
Kann sofort eintreten.
Bei wem? sagt die Exped. d. Bl.

Erklärung! L
gebung sofort eine Filiale errichten
und suchen hierfür einen«rrliißlichr»X»»«. Beruf eineriki. Kenntnisse,
Kapital, Laden oder Berufswechsel
nicht nötig. Einkommen monatlich200—300-6. Auskunft kostenlos.
Bewerbung unt.: Lagerkarte Ar .8
Kervesthat (Rheinland).

Nagold. -
Verkaufe oder vertausche an eine

Schiachiziege mit Garantie eine
schöne kunhonnoe hechböchtige

Lohmütter b. Wolfsberg.

Für
»«ufimnakr«

empfehle eine
schöne Aus¬

wahl in
schwarzen

und
sardigen

en
per Meter

von
so M.

diagoll!.

Nagold,  den .25. Febr. 1914

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir während der Krankheit».beim Hinscheiden unsererl.Tanteu.SchwägerinK«th«ri«c Resz. geb, Bremr
erfahren durften, für die zahlreiche Leichen-begleiiung von hier und auswärts, die Blumen¬
spenden. sowie auch für die lievevolle Pflege durch^ die Krankenschwcstern sagt herzlichen Dank im!Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Neffe: Paul Hafner , Gipser
mit Familie.

Effringen . 25. Febr. 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe!

und Teilnahme die wir während der Krankheitund beim Hinscheiden unseres liebkn Vaters,Bruders. Schwieger- und Großvaters
Michael Schund

alt Pflugwirt
;::x, erfahren dursten, für die vielen Blumenspenden!

und die zahlreiche Leichenb-gieitung von hier!und auswärts und besonders seitens des Krieqeroereins sagenI!innigsten Dank !
die trällernden HrnterNeSenen. !

Erfahrenes fleißiges

Mädchen
i. Haushalt (v. 4 Personen) sofort
oder später bei guter Bezahlung u.
srdl. Behandlung gesucht.
Frau H. Hang , Pforzheim i.B

Schwarzwal sstr. 36 H-
Nagold.

Eine ordeniliche, fleißige Fra«

sucht eine
Laufstelle.

I ŝncrvvir-tssökne
d. Linldw Lehranstalt u. Lehrrnvlkerei, Brau »,fthwciff, durchz-i:g«m Ausbild.guteExist-nzi.Abt.̂alSPerwaürr , Rrchnungsf . u, Sekretär , i, Ab«, Sals Molk.rcibcantte. Anss, Prcsp , lastcnl, d. Dir>cr»u»a.InzoJabr .Lb.S80VBesuch.i,Alt,b,t »-r«I,

PoflllLMpfkr von

Zu erfragenb. d. Exped. d. Bits.

Neu! Praktisch!

Kohlepapier
schwarz und violett mit weißenRändern — beste Qualität (kein
Beschmutzen der Finger mehr). '

Vorrätig bei
H Naaold.

Auskunft ertheüeu:
die 8t»v btiue in

oder deren Agenten
Onri kaivin in

Erschein
mit Ausn

Sonn- un!

Preis vier
hier mit
1.35  !
und 10 I
1.40

WUrttembei
Monats-M

nach Ve>

48

Bekauutm

Nachde
sestgestellt

Bef
auf Mo»
dem Rat .

In dies
Wendungen
Schätzung

Etwas
bis zur Ta
die Berfaumi
findet eine

Die
langen den
Tagfahrt

Bis
gemeinen
aufgelegt.

Den

Ms dem
Als

bringen wii
bericht des
Jahr 1913
Erhebung
Willigkeit
zu einem
das Jahr
im Jahre
der Landr
dieser Krei
war er sii
Folge dai
und die
ten. In
gangenen
Bunde, in
delsstodt
geordn
bedenkt,
netenhaus
adzeordnete
aus dem
schließlich
Hilfe des
kann der
der allqem
badisch
Vereinm
lideraltsmus
stehen,
im badisl

Ins .
keit  wäh
Müdigkeit
8158 Brr
gehalten
Dersammll
Me Mi
Berlaus.
Bund der
nur durch
der Gesam
der bsschlo!
der Bericht
Mitglieder
gegen den
werden,
wirte deh
ungen
für Bersich
Abteilung
753 kleine
trolliert
für Mas
zur Beri
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